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Ne 1673. 


und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 


8 ngen werden in der Expedition (Werbergafie 2) und aus 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12. Januar, 8% Uhr Abends. 

Berlin, 12. Januar. Das Beſtehen von Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen den Miniſtern von Bismarck und 
von Moon wegen vorzunehmender Oetroyirungen wird 
dementirt, ebenſo die Nachricht, daß den Beamten 
die Theilnahme am Nationalverein verboten ſei. 

Das Ordensfeſt wird wegen des Geſundheitszu ; 
ſtandes des Königs aufgeſchoben. 

Die Börſenzritung meldet, daß der Finanzmini⸗ 
ſter von Bodelſchwingh ſeine Entlaſſung erbeten habe. 


Angekommen 12. Januar 7 Uhr Abends. 

Eaffel, 12. Januar. Much der Vorſtand des 
Kriegsminiſteriums Hr. v. Oſterhauſen, ſo wie der 
Vorſtand des Juſtizdepartements Herr Pfeifer 
haben heute Mittag ihre Entlaſſungsgeſuche beim 
Kurfürſten eingereicht. Der Geheime Oberfinanzrath 
Hr. v. Schnackenberg iſt mit Verſehung des Fir 
nanzminiſteriums beauftragt worden. 


Augekommen 9½ Uhr Abends. 

Paris, 12. Januar. Bei der heutigen Kam ; 
mereroffnung fagte der Kaiſer in ſeiner Rede unter 
Anderem: Es werde nicht nutzlos fein, darauf zu⸗ 
rückzublicken, was ſeit 5 Jahren mit den Kammern 


gewirkt worden ſei; denn nur durch ſolchen Rückblick 


ſei man im Stande zu würdigen, welcher Sinn die 
Geſchäftsleitung beherrſchte. Die Politik des Kai 
ſers ſei eine ſehr einfache geweſen: die Vermehrung 
des Gedeihens Frankreichs und f ines moraliſchen 
Uebergewichts ohne Mißbrauch, aber auch ohne Schwa- 
chung der in die Hände des Kaiſers gelegten Ge⸗ 
walt; auswärts nach Maßgabe des Rechts und der 
Verträge die Begünſtigung legitimer Volksbeſtrebun⸗ 
nach einer beſſeren Zukunft, die Entwickelung 
eziehungen zu Landern, welche die Ge 


meinſamkeit der Intereſſen Frankreich nahe gebracht, 
die Beſeitigung alter Streitpunkte, endlich die For 


nach Genugthuung für jede Beleidigung der 
Fahne und für jede Benachth iligung 
der Landsleute. Im Orient trug Frankreichs Weit⸗ 
wirkung zur Vereinigung der Donaufürſtenthümer 
bei. Die Beſchwerden Serbiens, Montenegros und 
der Chriſten in Syrien wurden, ſoweit fie gegründet, 
ohne die Berfümmerung der Rechte der Pforte unter: 
ſtützt. Die Unabhängigkeit Italiens wurde verthei ⸗ 
digt ohne einen Pakt zu machen mit der Revolution, 
ohne Aenderung des guten Verhältniſſes zu Oeſter⸗ 
reich und ohne Preisgebung des Papſtes. 

Die Grenzſtreitigkeiten mit Spanien und der 
Schweiz werden beſeitigt. Handelsverträge find ab’ 
geſchloſſen oder im Begriff es zu werden mit England, 
Belgien, Italien, Preußen und der Schweiz. Die 
Expeditionen nach China, Cochinchina und Mexiko ber 
weiſen, daß nirgends Angriffe auf Frankreichs Ehre 
ungeſtraft bleiben. Die Rede erwahnt nun der er⸗ 
langten Gebietserweiterung und, was noch mehr 
Werth habe, der erlangten Sympathien der Volker, 
der Zuſammenkunft des Kaiſers mit der Mehrzahl 
der Souveraine, die freundſchaftlichen Beziehungen, 
welche Pfänder für den Frieden Europas erzeugten. 
Der Friede konne durch die griechiſchen Ereigniſſe 
nicht geſtort werden. Dieſe Ueberſicht des Wergange⸗ 
nen vürgte trotz des Druckes ungünstiger Ereigniſſe fur 
die Zukunft. In Betreff der inneren Werhaltniſſe 
erwahnt die Rede der emneſtie und der Vürgſchaften, 
womit der große Staatskorper ausgeſtattet ſei. Die 
Berzichtleiſtung der Kaiſerlichen Prarogative bezüg⸗ 
lich des Budgets, der Reduction der Flotte und der 
eermee Behufs der Erleichterung der Finanzen und 
Verminderung der ſchwebenden Schuld. 

Das Wachſen der indireeten Einnahmen ſei ein 
Beweis der wachſenden Proſperität. Der Zuſtand 
des Landes würde ohne den amerikaniſchen Krieg, 
welcher eine fruchtbare Induſtriequelle verſiegen ließ, 
blühend fein. Zur Hilfeleiftuug für die brodloſen 
Baumwollenarbeiter werde die Regierung einen Cre ⸗ 
dit fordern. Die Rathſchläge für Amerika habe der 
Kaiſer vertagen müſſen, weil eine große Seemacht 
ſich nicht angeſchloſſen habe. Die Rede ſchließt mit 
der Nufforderung an die Deputirten, fie folften da⸗ 
heim ſagen, daß der Kaiſer ſtets aceeptire, was das 
Intereſſe der Majorität des Volkes fördere und ſie 
ſollten auf Wählung neuer Deputirten wirken, die 
ihnen ſelbſt glichen. 

—ͤ — ñ —ũ—ũ — — — t.. — mn — 
» Rundſchau in der Volkswirthſchaft. 

Wollen wir den geſammten Fortſchriit des vergangenen 
Jahres mit Einem Wort bezeichnen, müſſen wir fagen: das 
Volt iſt von der Nothwendigkeit des gemeinſamen Schaffens 
mehr überzeugt worden. Wir hatten zuvor ſchol eine Menge 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Saun⸗ 


— 


von Vereinigungen, denen die Idee der wirthſchaftlichen Um⸗ 


1 zu Grund lag, die auch vieles Neue im Einzelnen, wie 
ür die Geſammtheit zu Stande brachte; die Vepeine wirkten 
aber meiſt bloß belehrend, indem fie dem Einzelnen größere 
Keuntniß in der Erzeugung und Verarbeitung von Stoffen 
gaben, oder geeignete Abſatzwege zeigten, oder ſie wirkten für 
neue Formen des geſammten Schaffens, indem ſie das Recht 
zur Arbeit, zum Geſchäftsbetrieb, erweiterten: das gemein⸗ 
ſame Schaffen ſelber aber war noch nicht als Nothwendigkeit 
erkannt. Das einzige Gebiet, in dem ein gemeinſames, be⸗ 
wußtes Schaffen zu erkennen, waren die Vorſchußvereine, die 
durch Vereinigung auf einmal zu Stande brachten, was frü⸗ 
her nur durch die Thätigkeit vieler Geſchlechter geſchehen 
konnte: fie brachten das Capital zuſammen. Aber das Capital 
ſelber konnte kein Zweck fein; es war nur das Mittel, mit 
dem Jeder erwerben konnte. Mit dem bloßen Geld, mit dem 
Stoff, der dem Landwirth, dem Handwerker geboten wird, 
kommt er aber nicht aus ſeiner untergeordneten Stellung heraus; 
der große Guts beſitzer, der Fabrikant, die über die hundert⸗ 
fach geſteigerte Maſchinenkraft gebieten, würden ihn im Lauf 
weniger Jahrzehnte doch erdrücken. Daß er alſo dieſe 
Gefahr befiege, mußte er ſich die Mittel bewältigen, die jene 
inne haben. Das konnte aber nur geſchehen durch 
Werkvereine, die in anderer Form daſſelbe ſind, was der 
r der Fabrakant mit feinen Arbeitern und Mas 
ſchinen. 

In der Landwirthſchaft hat der Gedanke noch am 
wenigſten Wurzel gefaßt, er hat ſich, was die Anwendung der 
Maſchinen anlangt, erſt da geltend gemacht, wo das Gewerbe 
in die Landwirthſchaft übergreift, bei den Dreſchmaſchinen, die 
von Gewerb Genoſſenſchaſten betrieben werden. Die Flachs⸗ 
bereitung, Tabackbereitung dürften wohl dieſen bald nachfol⸗ 
gen, doch find noch keine Genoſſenſchaften dafür gebildet. Da⸗ 
gegen find ſchon ſolche Vorbereitungen für die Anwendung 
der Maſchinen in anderen ländlichen Zweigen gemacht, daß 
ſie auf baldige Einführung von Werkvereinen [lichen laſſen, 


das find die Cultur⸗Verbeſſerung und die Verkoppelung 


der Grundſtücke. In der Landeskultur, namentlich in Bezug 
auf Eut- und Bewäſſerungsaulage, iſt ſeyr viel in dieſem 
Jahre geſchehen. Die Culturen können aber niemals ohne 
Vereinigung der Nachbaren geſchehen, weil das Waſſer ein 
gewaltiges Element iſt und keine Grenzen kennt; die Landwirthe 
mußten alſo die Nothwendigkeit der Vereinigung einſeheu. 
Der weitere Schluß liegt aber ſehr nahe; wenn das Waſſer 
über die geſammte Flur herrſcht, daß es nur zum Bor 
theil der Gef mmtheit, aber nicht für leden Einzelnen ausge⸗ 
gebeutet werden kann; daß alſo der Einzelne durch An⸗ 
theil an dem Geſammtvortheil mehr gewinnt, als durch die 
Privamugung ſeines Grundſtücks. Welche Schwierigkeiten 
liegen alſo im Wege, alle Wieſenbeſitzer zu gemeinsamer 
Nutzung zu vereinigen? Hat man doch früher nur Gemein⸗ 
Wieſen gehabt. In gleicher Weiſe wird die Genoſſenſchaft 
vorbereitet durch die Verkoppelung. In Süddeutſchland iſt 
dieſelbe, Dank den Landwirth⸗Vereinen, jetzt allgemein als 
nothwendig erkannt und zum großen Theil ausgeführt, Be⸗ 
ſonders hat die bairiſche Regierung dieſelbe durch Anſtellung 
von Feldmeſſern ꝛc. gefördert. Auch die Rheinländer werden 
von ihrem Vorurtheil gegen die Verkoppelung abkommen, 
wenn ſie die noch ferne liegende Vortheile, die Anwendung 
von Cultur⸗ und Ernte⸗Maſchinen erkennen. Was aber bei 
der Landescultur zum gemeinſamen Betrieb führt, das alle 
beherrſchende Element, das muß hier die alles bezwingende 
Maſchine ausführen. Es müßte doch ſonderbar zugehen, 
wenn die Landwirthe, einmal zur Einführung der Maſchinen 
gebracht, nicht auch die Nachtheile des Einzel⸗Betriebs, im 
Verluſt von Material und Zeit, gegenüber den Vortheilen des 
Geſammt⸗Betriebs erlännten. 

Daß es den Gewerben viel leichter wird, ihr Capital zum 
gemeinſamen Betrieb zuſammen zu legen, als den Landwirthen, 
iſt keine Frage. Es ſind zwar nicht Elemente zu zwingen, 
nicht die Uubeweglichleit großer Maſchinen, die fie ſo unmi⸗ 
telbar auf den Zuſammenhalt hinweist, wie die Laudwirthe, 
aber gerade die leichtere Beweglichkeit ihres Vermögens und 
die ſchnellere Einſicht der Vortheile vom Gemeinbetrieb: 
mußte die Werkvereine zu Stande bringen: Die letzte Zeit 
hat deßhalb auch ſchon viele Werkvereine hervorgebracht. Wir 
berichteten bereits von den Werk⸗Genoſſenſchaften der Schrei⸗ 
ner in Berlin und Hamburg, von denen beſonders letztere 
einen ausgedehnten Exporthandel nach allen Welltheilen trei⸗ 


ben; wir erwähnten der Nürnberger Kammfabrit u. a.; es 


haben ſich in neuerer Zeit wieder dergl. in anderen Zweigen gebil⸗ 
det: ſo zwei Shawlwebereien in Berlin, eine große Bier⸗ 
brauerei in Hamburg, die Augsburger Bäcker haben eine 
Vereinsmühle mit Dampfmaſchinen errichtet, in München 
bat der Gewerbeverein nach dem Vorbild der Nürnberger 
Schwabenmühle ein großes Werkhaus mit Dampf maſchinen 
zum gemeinſamen Gebrauch mehrer Handwerker errichtet 
u. ſ. w. Der großen Parijer Maurer⸗Genoſſenſchaft und des 
Schneider-Vereins wollen wir nur erwähnen, um darauf 
hinzuweiſen, wie auch dort die Umzeſtaltung des Handwerks 
in Fabriken für nothwendig erkannt iſt. Hier ſehen wir alfo 
en ſolche Anfänge, daß es nur des Hinweiſes bedarf, um 
u allen Zweigen der Gewerbe ſolche Vereine hervor zu rufen. 
Hier geht man ſelbſt ſchon einen Schritt weiter! nach den 
Vorbilder Englands entstehen unter den Arbeitern ähnliche 
Vereine. Dieſe fingen, wie die Gewerbevereine, auch erſt 
mit der Bildung der Arbeiter, mit Erringung ihres Rechtes 
an. Jetzt bereiten fie ſich aber zu ſelbſtſtändiger Stellung 
vor: die Idee der Arbeiter⸗Verſammlungen, einen deutſchen 
Arbeiterverein zu gegenſeitiger Unterftügung und Verſorgung 
im Alter zu gründen, weiſt darauf hin; in Offenbach hat 


man ſchon mit einem Conſumverein begonnen; wirkliche Werk 
vereine werden aber bald daraus folgen. 

Der Handel hat eigentlich ſchon lange eine Menge von 
Werkvereinen; wir brauchen nur auf die vielen Aetiengeſell⸗ 
ſchaften hinzuweiſen; aber trotzdem iſt hier nichts „dem eigent⸗ 
lichen Begriff“ der Werkgenoſſenſchaft Entſprechendes. 

Zum Schluß betrachten wir noch die Vereinigung der 
Verkehrs ⸗Anſtalten. Poſt, Eiſenbahn, Telegraph brachten 
ganz naturgemäß eine Einar 0 Es beſteht aber 
noch eine Menge von Einzelbetrieb, der neben dieſen zu 
Grunde gehen muß. Die Fuhrleute auf den Landſtraßen 
konnten mit der Eiſenbahn nicht weltſtreiten; aber auch den 
Transporteuren der Städte droht eine gefährliche Concurrenz: 
der Straßen⸗Dampfwagen. Bereits ſind Anfänge gemacht: 
in Bromberg wird nach dem erſten Verſuch ſchon eine zweite 
Locomobile beſtellt; in Pirmaſenz (Pfalz) will man ſie gleich⸗ 
falls einführen. Bort ſind ſie nur von einer Bergbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, hier von den Gemeinden eingeführt. Es wäre nun 
Sache der Fuhrleute ſelber, ſtatt Pferde ſich Lolomobilen zu 
kaufen. — Auch die Handleiſtungen find durch die Dienſt⸗ 
Anſtalten in ein neues Stadium getreten. Aber noch iſt der 
Fabritbetrieb in der Gewalt eines Einzelnen. Hier gilt es 
Freiheit der Arbeit zu erringen, damit die Arbeiter ſe lber den 
Gewinn der Vereinigung davontragen. 

Deutſchland. 

Hannover, 7. Januar. Den Herrn v. Borries Excel⸗ 
lenz a. D. haben die Bürgervorſteher mit allen gegen 1 
Stimme von der Liſte der zu Geſchwoxenen zu berufenden 
Perjonen geſtrichen, weil er das . Vertrauen nicht beſitze. 

5 gland. 

— Mehrere Provinzialblätter äußern ſich mit lebhafter 

Entrüſtung gegen einen Times⸗Artikel über Sklaverei und Bibel. 


Der Leeds Mercury ſagt: „Oogleich der ganze Artikel jeden Men⸗ 


ſchen, der irgend eine Achtung vor’ Religion oder Sutlichkeit 


hat, anwidern muß, iſt er in einer Beziehung doch höchſt er⸗ 


freulich. Es iſt beſſer, einen offenen, als einen verlarvten 
Feind vor ſich zu haben. Daß die Times thatſächlich für die 
Sclaverei ſchreibt, muß Jedem klar ſein, der ihrem Raiſon⸗ 


nement über den in Amerika wüthenden Kampf von Anfang 
an gefolgt iſt. Allein bisher war ihre Parcteigängerſchaft eine 


verkappte. Sie unterſtützte die Stlaverei, indem ſie dieſelbe 
beklagte. Sie wünſchte das Aufhören der Sclaverei, griff 
aber jeden Schritt, der dazu fag konnte, mit heißem Elfer 
an. Jest aber tritt ſie mit einer Offenheit auf, für die wir 
dankbar find. Wir werden jetzt willen, wie wir ihre Raifon« 
nements über bie „Tyrannei des Nordens“ und die „Unab⸗ 
hängigkeit des Südens“ 3 ifen und zu verſtehen haben.“ 
taiten. 

— die neapolitaniſche Polizei hat wiederum Papiere in 
die Hand bekommen, die von Rom ausgegangen find und den 
Beweis liefern, daß wieder großartige Uäſturzpläne im Werke 
ſind. Dieſe Papiere enthalten Auszüge aus den Statuten 
der reaclionären Ausſchüſſe und Auweiſungen zur Bildung 
folder Comités, die über alle wichtigeren Punkte Süd⸗ 


Italiens verzweigt werden ſollen. Die Statuten ſind dem 


Könige Franz von den Herzogen von Pepoli und della 
Regina unterbreitet und von dem Könige beſtätigt worden. 
Da die ſaafediſtiſche Partei durch ganz Italien noch ihre 
alten Verzweigungen hat, fo iſt die Bildung ſolcher Reac⸗ 
tions⸗Comitès nicht ſchwer. Es fragt ſich nur, ob die Acten⸗ 
ſtücke Glaubwürdigkeit genug haben, um die Klige wegen 
Verletzung des Aſylrechtes von Neuem vor die europäiſchen 
Cabinette bringen zu können und die franzöſiſche Diplomatie 
zu dem Geſtäudniſſe zu bewegen, ob ſie unter dem Schuze, 
den ihre Bayonette dem neapolitaniſchen Hofe leiſten, auch 
die b eb e der Umfturspartei verſteht, welche von 
Rom aus ſyſtematiſch den Suden in Brand erhält. Die 
Franzoſen wurden durch das „Coblenz“ ihrer erſten Revolu⸗ 
tion ſo furchtbar erbittert, daß ſie noch jetzt nicht ohne Eat⸗ 
rüſtung davon zu ſchreiben pflegen; glauben ſie wirklich, daß 
die Italiener keine Galle haben? Die Kampfe mit den 
Banden dauern noch for:: bei Bari hat ein Reltercorps der 
Bürgergarde ein Gefecht beſtanden, worin die Banditen 20 
Dun verloren; die Verluſte der anderen Seite verſchweigt 
der Telegraph. Die Berichte über die Scheußlichteiten aus 
Süsd-⸗Jtolien find deßyalb fo ſchauderhaft, weil ſichs mehr 
und mehr herausſtellt, daß das Uebel feinen Sitz nicht im 
Volte ſelbſt hat, ſondern mit importittem Gelde und Waffen, 
und meiſtens auch mit fremden Drfkcieten und Unterojficieren 
betrieben wird. 
Dunzig, den 12. Januar. 

— Dem derzeitigen Plagınafor, Malor & la suite des 
3. Bat. 1. Garde⸗Landw.⸗Regts, zu Steitin, Herrn Reclam 
von hier, find die Inſigaſen des Rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe 
mit Schwertern verliehen worden. 8 

* Die Voxleſungen des Herrn Bogumil Goltz werden 
folgende Gegenſtände behandeln: Gs dde nem ige Stizzen 
aus dem Völterleben; 2) Schiller, Göthe und Shateſpeare; 
und 3) Charatteriſtit der Frauen. 

— (Nach welſung der Schiffahrt pro 1862] Ju 
Königsberg und Pillau ſind eingekommen: 1932 Schiffe mit 
106,307 Normale gegen 1975 Schiffe mit 125,212 Nor ⸗ 
mallaſt im Jahre 186 1; ausgegangen ſiad: 1949 Schiffe mit 
107,202 Normallaſt gegen 1975 Schißfe mit 124.718 Nor- 
mallaſt im Jatzre 1861. — Der Hauptexport von Königsberg 
beſtand in: Weizen 25,175 Laſt gegen 33,740 Laſt 4 56% 
Scheffel im Jahre 1861, Roggen 37,920 gegen 42,6 30 Laſt. 
rn nen arten we 179 0 
mit 25,782 Normallaſt gegen % ampfſchiffe mit 42,058 
Normallaſt pro 1801. 1 1 


Verantwortlicher Nedacteur: O. Nidert in Danzig. 
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Schiffs⸗Auction. 


Von dem im Jahre 1815 neu aus Cichen⸗ 
Holz eiſenfeſt erbauten Pinkſchiffe St Jacob 
bis jetzt ge ührt von Capt. C. D. Dus ke, gro 
333 Normal-Laſten, ſoll Montag, den 19. d. M., 
Mittags 12 Uhr. an bieſiger Börſe % Part 
durch den unterzeichneten Mäkler an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 

Das Schiff liegt gegenüber der Klawitter“ 
ſchen Werſte, und kann dort von Kaufluſtigen 
in Augenſchein genommen werden, das Inven⸗ 
tarium liegt bei unterzeichnetem Mätler zur Ans 
fit bereit. 

Der Zufhlag erfolgt am Auctionstage 6 
Uhr Abends und it Meiftbirtender bis Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mts, on fein Gebot gebunden. 

Alle dadurch entſtehenden Koſten trägt der 
Herr Käufer. 


50 Thaler Belohnung. 


Durch gewaltſamen Eindeuch find in der Nacht 
aus den Comtoir Jopengaſſe 23 ein Schein 
200 Thlr. 189er Anleihe Nr. 14,472 Liur. C., 
ca. 150 Thlr. Pr. Crt. und Kaſſenanweiſungen 
und 3 Coupons 1858er Anleihen, Nr. 13,033, 
13,034, 14,472, ca. 50 Thlr. in verſchiedenen 
jr mden Münzen und 1000 Cigarren geſtohlen. 
Obige Belohnung erhält Derjenige, der die 
Thäter fo nachweist, daß dieſelben zur gericht⸗ 
lichen Unterſuchung gezogen werden konnen. 
Näpere Mittheilungen werden bei der Königl. 
Polizei⸗Beborde oder J 'pengaſſe 23 erbeten. 
S ein Jeder gern einen ſtarken Haar⸗ 

wuchs beſäße, jo wird doch im Allgemeinen 
ſehr wenig zur Erhaltung und Pflege des Haares 
gethan; daher wir fortfahren, die Anerkennungen 
zu regiſteiren, welche die heilteaſtige Wirkſam⸗ 
keit des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams Es- 
prit des che veux von Sen & Co. in Ber⸗ 
lin, Niederlage bei J. L. Preuß in Dans 

zig, Portechaiſengaſſe 3, ſich erworben, 
Sie erhalten anbei das leere Kiſtchen 
e Mit dem Erſuchen zurück, mir gefälligst 
er umgehend 2 Flaſchen a 1 Thlr. Ihres 
Kräuterhaarbalſams zu ſenden, da derſelbe 

mir ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet. 

Garenthal, 24. November 1562. 

2 Weinrich, Wirihſchafts⸗Inſpector. 
Ferner: Hr. Albert Hoppe a. Blumberg. 
un Mein Schwager, welcher ſeit Kurzem 
eine Haartour tragen mußte, hat vieje 
wieder bei Seite legen konnen, und auch 
uns ich bin ſebr erfreut, daß die kahlen Stellen 
auf meinem Kopfe wieder mit neuem Haar 
es bedeckt find, wir wunſchen aver dennoch 
u zwei fernerweite Flaſchen von dem Kräus 
u teihaarbaliam à 1 Tyle. ꝛc. ꝛc. [3231] 


Mostrich, nach franz. and Düsseldorf 
Art präpariet, von vorzüglichem Wohlge- 
schmack in verschiedenen Sorten, empfehle 
zu sehr billigen und beachtenswerthen Frei- 
sen. Mein Mostrich steht den bestrenommirten 
auswärtigen Fabrikaten zur Seite und werden 
Proben gern verabtolgt. 

Bernhard Braune. 


Hfusſchuß⸗ Porzellan in Kaffee⸗ 
A Abe Tafel⸗ uno Waſchgeſchirren eat 
pfiehlt in großen Auswahl Wilh. Sanuio. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Borzelan iſt 
4 


ganz billig zurüdgeiegt. 
Franzl. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
0 


Die Glocke. 


I lmfrirtefdeitung Fünfter Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich. 
E Fe preis pro Quartal 15 Sgr. Auch in 12 Heften a 5 Sgr. eleg. broch. 


Nachdem wir mit dem dritten Jahrgange das Format vergrößert haben, werden wir mit dem 
fünften Jahrgange eine wiklich; Erweitecung eintreten laſſen, derart, daß wir für den 
poliliſchen Theil eine beſondere Gratig-Beilage geben. Ir dieſem werden wir wieder poliliſche 
Leitartikel bringen, was aus Mangel an Raum in den letzten zwei Jahren nicht immer möglich 
war, ſodann eine politiſche Wochenſchau mit den neweften Nachrichten. — Fur die Unterhaltun 
iſt im erſten Quartal der Glocke durch die außerordentlich ſpannende Erzählung von Heinr ch 
Smidt: „Dpperwall und Lagerwall, oder: Ebbe und Fluth im Seemaunsleben““ 
geſorgt. — Im Uebrigen wird ſich folgender Hauptinhalt des Textes mit Einſchluß der Illuſtra⸗ 
tionen ergeben: i ; 

Erzählungen und Novellen. — Binatapbienm bedeutender Männer, in der Re⸗ 
gel mit deren Badniſſen. — Länder und Völkerkunde, theils in erklärendem Texte zu ars 
tiſtiſchen Darſtellunge n, theils in ſel oſtſtändiner Behandluag' dahin einſchlägiger Gegenſtände. — 
Jifferblatt ber Zeit- und Culturgeſchichte (Kirche und Schale; Staat und Recht; Zeichen 
der Zeit) — Volkswirthſchaftliches (gımoeld: und Wirtbichartspolitil ; Induſtrie und Tech⸗ 
nk: Vereinswesen; Verlebesweſ en; Statut) — Wiſſenſchaft und ſchöne Künſte. — 
Werbrechen und unglücksfälle. — Heffentlicher Sprechſaal tür etc gemeinnützi ze 
Vo ſchlaͤge aller Art, Ancegungen von Ne Rügen in berichtender Form. — Notizen 
aus Heimat und Fremde. — Briefwechſel und Nuskunft. — Ankündigungen 
aller Art. J ſertiönsgebühren für die oreiſpaltige Zeile oder deren Raum “ Sgr. (0 

Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. 3069 

Engliſche Kunſt⸗Anſtalt von A. 9. Payne 
in Leipzig, dresden, Berlin u. Wien. 


Durch alle Buchs und Kunſthandlungen, ſo wie Poſtämter iſt zu beziehen: 


Domanski, 
13278] Matler. 


Amerikanisch - Euro- 
päische Express. 


e neten and 
olli nach alen lähen in merika, 


ind. Californien x, 
dulch 


Nobbe & Co. in Hamburg, 

Gebrüder Nobbe & Co. in Bremen, 
Gebrüder Nobbe & Co. in Bremerhaven, 
Nobbe Brothers & Co. in New Pork. 


Die Beförderung der Paquete und Colli 
erfelat mit jeden von Hamburg und Bremen 
abgebenden Steamer nach New. Nork, in 
Anſcrlus an ſaan iche Am rikanſſche Expreß 
Compag in. — Auch findet die Beförderung 
via England ſtatt. 

Wie durch uns nach Amerika zu befördern: 
den Paquete ac. find frankut oder unfrankirt 
direkt an unſere Adreſſe in Hamburg oder 
Bremen einzuſenden. Der Inhalt und der 
Werth eines jeden Paquets muß uns behufs des 
Zolles in Amerika mitgethei t wenden. 

Colli enthaltend „Proben ohne Werth“ ſind 
vom Abſender mit tiefer beireffenden Bezeichnung 
zu ve jeden. Auf deutliche, richtige und genaue 
Adreeſſe ds Empfängers wird beſonders auf⸗ 

merlſam gemacht. 

Bei Ung ücksfällen, reſp. Untergang eines 
Steamers, f det nur Vergütung des Verluſtes 
fat, falls wir mit der Aſſecuranz beauf⸗ 
tragt find. — Im Uebrigen übernehmen wir 
nur die Gewährlelſtung für ein einzelnes Collo 
bis köchſtens zum Betrage von fün Thalern, 
wofern der Werth uns nicht ſpeciell angegeven iſt. 

Nach Ablauf von ſechs Monaten ſeit 
Empfang eines Collo's bört jede Reclamation 
— für uns bindend — gouf. — Feuergefährliche 
Gegenſtände werden nicht befördert. 

Tu: Vorſtebendes glauben wir den Wün⸗ 
ſchen mander Kaufleute, Fabrikanten, Buchhänd⸗ 


Erſcheint wochenllich. Preis pr. Guarkal 5 Sgr. 5 
x. Jahrg. Auch in Monals⸗Oeſten & 5 Sgr. x. Jahrg. 


. —— 


Conſols, Schwäne, Muſchela, Nege empf. 
367] W.Sanio. 


———ůĩ — daf 
eſſingne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
Mi 25 Glocken, zu Moderateurlam⸗ 
pen iu allen Größen verkaufe ich, um für 
dieſen Dt damit zu räumen, zum 
Koſteupreiſe. 5 866 


din junger Mann mit den nöthigen 
Suurtenntnujen kann zu Oſtern in meiner 


D 
Giebel, mit > 
C 7 0 hop Deutſche und Italiener in Bahia blanca, von Richard Napp. 
Schweizeriſche Volksſpiele, von du olg Eckart. Der edle Herr vom Stein, von 
Sichmidt⸗ Weißenfels. Winterleben der deutſchen Thierwelt, von Berthold 


ler, — überhaupt vielen Privaten entgegen zu | Sigismund 1 fici Lehrling eintreten. 
lommen, da wir und pi e vieten, N Ankündigungen aller Met finden die weiteſte Verbreitung und betragen die eg E. Korkner⸗ 
auf leichte, prompie und billige Weiſe Sendun“ Inſertionsgebühren für die dreiſpaltige Jeile oder deren Raum 7½ Sgr. 


1 [3279] Beſitzer der Ralhs⸗Apotheke. 1 
r ͥ . ]³˙ m ˙¹N “D- r SORADETEEn 


8 ür einen gewandten und zuver 
| ſigen ſichern Kuufmaun ber; ke 


gen irgend einer Art nach Amerika zu machen, 
oder von dort kommen zu laſſen. 

Gleichzeitig verbinden wir mit dieſer 
Expreß ein 


überseeisches Speditions- 
| Geschäft 
unter obengenannten Firmen in Hamburg, 
Bremen (Fital-Gefhäft in Bremerhaven) 
und Newport, — Beförderung per Segel: 
ſchiff oder Suamer. 
Nächſte Abgangstage der Steamer 
von „ den 10. Januar, den 24. Ja⸗ 
naar den 7. Februar, den 21. Februar; 
von Bremen den 17. Januar, den 14, Fer 
bıuar, den 14. März, den 28. März. 
Ja uar 1. 1563. 
Nobbe & Co. in Hamburg, 


Die erſte Nummer (275) des X Jagr gangs, weiche in jeder Buchhandlung zur Anſicht 
a Ben bis HE RENT ſowohl hiaſichtlich des gediegenen Inhalts 
als auch der künſtleriſchen Ausſtatiung, barleuen, 78 Z 
Verlag der Engliſchen Kunſt⸗Anſtalt von A. H. Payne 
[3068] in Leipzig, Dresden, Berlin u. Wien. 


——ð.—————ß—ß3ßEzÿ . — ——— ſD— ——— ——— 
A 8 7 8 ” re ” 

Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder, 

brom- und jodhaltige Schwefelseife. 

Durch dieſe nach einer Anal yſe des Brei. J. v. Liebig bereiteten tunſtlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die naturlichen vollſtändig erſezt. ‚Sie ind daber 
das beſte Heilmittel gegen Mheumatismus, Gicht, Scropheln, Flechten, Syphilis, Mer⸗ 
kurial⸗Stiechthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten Krankheitsformen. 

1 Krucke A 6 Vollbader 1 %. 10 e,; halbe 22 Iyr incl. Gebrauchsanweiſung. 5 8 

Die Niederlage für Danzig befindet ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 


10 88 von Albert 2 eum unn, Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Stelle zur Verwaltung reſp. Caſſa⸗ 
und Buchführung in einem heſigen geö⸗ 
zeren Geſchaft vacaat. Jahles⸗Ekommen 
ca. 800 Thlr. Durch den U uerzeichneten zu 
1 beſetzen. J. Holz in Berlin, Fiſcher⸗ 
ur den verunglückten Arbeiter Ze ls te ſiad 
jerner bei ung eingegangen; 

Von G. K. 1 Sar, aus der Binde 2 
Thlr., A. P. 3 Thlr. In Ganzen bis jetzt 45 
Thir. 12 Sgr. 8 f. Fernere Gaben uimmt 
gern an die Expedition d. Dauz. Ztg. 


Br nn 
Augerommene Freude am 11. Januar. 
Engliſches Haus: Rittecgutsoeſ. Steſſens 


Gebrüder Nobbe & Co. in Bremen n WSC N „4. Kleſchtau, Lieut. Keuter d. Maſdeburg. Guls⸗ 
und Wremerbavea. 5 935] 701 vej. Schlenther a. Kerſtupoenen. Fabrikant Schi⸗ 
Nobbe Brothers & Co. in New: York: \ — 51 Broch ee Breslau. Kaufl. Bas 
= er 7 Fu fi * 9 PR An dewitz, Drodyuulen, Ylıldhfelo u. Ca B. 
Wichtige Anzeige für Leih- ‚Drescher & Fischer N | de due m. dae, dale w Sanne e. 
ibli f ! VAINZ=?: Königsberg, Hapmann d. Memel, Locwe u. Wie⸗ 
bi iothe en! Hiermit 0 ir 95 d 1 das bi den h C. Dre⸗ Peta 8 25 a. Amdach, Heſſe aland 
b and D iermit machen wir Ihnen die ergevene Anzeige, daß wir von den Herren C. es m a, Steite dewenthal a. B i 
Zwölf voleſtändit e Nomane von ſcher & Fiſcher in Mainz die alleinige . ihrer Rettig⸗Bonbons und Be |) Ve pzig. 3 Ru Menge 
L. Mühlbach, Sycups für Danzig und Umgegend übernommen haben, und empf hen wi: dieſe Peäparate Hotel de Berlin: Kaufl. Kleinh aus a. 
der gefeierten deutſchen Schriftſtellerin, find zu als das anerkannt beſte Di tie für Huiten und Bruſtleid n leder Akt. Zu Fabnitpreiſen er“ fe Darmſtadt, Herm inn, Hungies, Pool. Mol den⸗ 
dem außerordentlich billigen Preiſe von kaufen wir die Rettigbonbons in Päcken & 4 Sgr., in Schachteln a 5 Sgr., loſe a 16 Sar. bauer, Simonſon, Lichtenfeld, Muller, Roſen⸗ 
3 Thaler Pr. Ert. pro Pfund, und Bruſtſorup à Flaſche 7 Sgr. 3288 thal u. Oelrichs a. Ber.in, Oertell a. Danzig, 
in ange Buchhandlungen Deutſchlands, nament⸗ Wiederverkäufer erhalten 1 ni ki 1 108 0 if ne Köpke a. Stettin. Hotelbeſ. 
1 ei \ No. . a. Stolp. 
ich be l Rubnke & Soschinski, Preitgaſſe No. 108. ] Seeg ve Kuben: Gutäbef. Sauerhering 


T h. Anhuth in Danzig, 


Langenmarkt Nr. 10, 


Höhere Handels- Lehran⸗] Billiger Verkauf einer 


a. Croſſem, Wollſohn u. Wichert a. Lyck. Ren⸗ 
dant Sauerhiring a. Efoſſem. Rentier. vebich 
a. Breslau, Fabrikant Gehring a. Berlin. Fa⸗ 


vorräthig zu baben. [3232] brikbeſ. Jendritzi a. Dresden. Bank⸗A 

e u f . . 1 Nö he h „Aſſeſſor Le⸗ 

Musikalien-Leih-Anstalt ſtalt in Breslau. Bierbrauerei. gau. Heu g Vene, J Bus er g. Je 
bei Nachdem der Unterzeichaete 1 Jahre das Eine vollständige und auf's Beſte eingerichtete] berg, Sauerhering a. Pe. gouand, Golom nn 


Dirertorat der Öffentl chen Handels- Lehranſtalt ; jede Bierb auerer, in 
zu Leipzig geführt hat, gründet derſelbe Ditern e ae Harz 1 hnie (Ditoayn) ge: 
d. J. an biefigem Orte eine hohere Jachſchale 7, enen Wrovinzialitaot, mit, durch org maſſio. 
für den commerciellen und induſtriellen Def. | fojt,aren Gebäuden nebſt 24 Morgen beiten 
Die Lehranitalt wird aus zwei gelte nnen Ab: A ckecs, ſoll für einen äußserſt billigen Preis 
theuungen: aus dem höhern Curſas, der erſten egen 8 00 Tolr. Anzahlung verkauft werden. 
und aus dem Curſus füc Hanolungslestlinge, Näoeres ertheilt 0 
der zweiten Abtheilung beſteden, und am 1. 132851 E. L. Würtemberg in Elbing. 


April eröffnet, 
| Gichtwatte, 


Eltern, welche gefonnen find, ihre Söhne dem 
bewährtes Heilmittel gegen Rheumatismen 


d. Bamberg, Rubenzahn a. Meiaingen, Pricken 
d. Manz, SER c. Plauen. A 
Walters Hotel: Miltergutsbeſ. Hoyer n. 
Fam. a. Geſchin. Rentier Engemann 4. B rlin. 
Gutspachter Wendland a. Meſtin. Kaufl. Simon 
u. Wiens a. Berlin, XVievelin a. Bordeaux 
Schmidler u, Berger a. Koln, Blendorn a. Trep⸗ 
tom a. R., Muller a. Gummersbach, Fabril⸗ 
Disponent Schulz a. Konig sderg 1. Pr. j 
Schmelzer's Hotel: Ait.elgutsb. v. Gel: 
how a. Schadenbach in Schl. Gutsbeſ. Breil⸗ 
haupt a. Lubenc. PBıofefjor Martini a. Berlin. 
Kaufl. Grothi ihn, Oberwarth, Silberſtein u, 


F. A. Weber, 
Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 1435] 


Verkauf 


meines ſeit 22 Jahren am hieſigen Platze be⸗ 
ſtehen en renommirten Pelzwaaren!Geſchafts, mit 


neuen Inſtitute zuzuführen, belieben den Pro⸗ 
ſpectus, der die näheren Beſtimmungen bezug⸗ 
lich der Aufnabme enhält, von dem Uaterzeich⸗ 


roßer Kune ſchaſt verſehen, an einem zahlungs⸗ neten, große Felogaſſe Nr, Sa, oder durch die aller Kt, als gegen Gefihtsjgmer, Bart tig a Berlin, Beyer a. Me nel, Schnabel 
en reellen 11 Nähere Aasſat in | W. G. Korn joe Buchhandlung zu beziehen. ſchmerz, Hals, und Zahnſchmerzen, Seitenſtechen, Bi; 2 — 55 Vogt 15 e rer 
ich gern bere t in frankirten Briefen zu ertheilen. Breslau, im n t Gliederreißen, Hand- und Kuiegicht u. . w. 4. Magdeburg⸗ 
Die Uebernahme kann ſofort erfolgen. 3236) r. Alex Steinhaus. Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 

Königsberg i. Pr, im Januar 1863. Bie poln. Verladeſacke a 6 Sgr find z. h. bei | in der Kabus ſchen Buchhandlung und bei W. Drud und Verla von l. W. Kale mau 
[3250] Samuel Cohn, Krämetg. 2. Jul. Retzlaff, Fiſchmarkt 15. Pohl, Hundegaſſe 119. Danits, 


